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Nachtriige.

Notiz iiber
Aster Garibaldii Brigger’).
(Garibaldi’s Sternblume).

A. caule adscendente subcorymboso oligocephalo (se-
pius 3 — 5, lusu 2 — 7 cephalo), foliis triplinerviig sub-
integris pubescenti- scabriusculis, radicalibus ca,ulinisqﬁe
inferioribus oblongo- vel oblanceolato-spathulatis in petiolum
longum attenuatis, superioribus reductis angusto-lanceo-
latis (summis bracteeformibus), involucri squamis 2 — 3-
seriatis subimbricatis laxis ciliatis dorso puberulis, externis
(subpatulis) brevioribus herbaceis purpureo-marginatis ob-
longo-lanceolatis rotundato - obtusis, internis lanceolatis
acutiusculis superne vel apice membranaceo saltem colo-
ratis, disco brevioribus, acheniis hirsutis pappo albido multo
brevioribus. — Floret mensib. Augusto et Septemb. 9.
Flos formosus disco aureo radio violaceo-coeruleo, magni-
tudine Amelli, de quo cecinit Virgilius (Georg. IV, 271—75).

»Aureus ipse, sed in foliis quae plurima circum
Funduntur violae sublucet purpura nigrae.*

| Ostrhiatische Alpen auf kurzbegrasten, trockenen
Triften und Felsabséi,tzen‘ der subalpinen Region zwischen
4000 — 5000 F. (1300-—1600™) . M. auf dolomitischem

*) Um die durch vieljihrige Uebung vorgesteckten Grenzen in
Bezug auf Umfang und Zeitpunkt der Herausgabe dieser ,Verhand-
lungen® nicht zu iberschreiten, verzichten wir hier auf den Abdruck
unserer oben (8. 33) angezeigten botanischen Abhandlung, wozu
uns der Vorstand erméchtigt hatte, und begniigen uns, daraus ein-
zZig nachfolgende Notiz iber ein hochst zeltgemasses Thema hér-
vorzuheben. (De1 Verf.)
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und chloritischem Gestein: im oberen Addathale an den
Thermen von Boriio iiber den neuen Bidern beim
»Sasso-Garibaldi«, hiufig zwischen Pinus montana humilis,
Erica carnea und Arbutus uva-ursi in Gesellschaft von
Tunica und Silene Saxifraga, Alsine rostrata, Aethionema,
Leontopodium, Leontodon crispus und incanus, Peucedanum
rablense, Kernera und Valeriana saxatilis, Anthyllis trans-
alpina m. (Vulneraria ochroleuca) ete. in der Hohe von
1350-—1500™ oder 4200—4500 P. F. (den 30. Aug. 1862);
im Unte'r-‘Enga din an der alten Strasse von Fettan
nach Guarda tiber Ardez, ebenfalls in Gesellschaft von'
Alsine rostrata und Hieracium villosum, in der Hohe von
1550—1650™ oder 4700—5000’ P. (den 26. Aug. 1853);
endlich im Oberhalbstein bei Marmels und Molins in
Gesellschaft von Primula villosa und Hieracium pulmona-
rioides, 1450—1600™ odor 4450—4900‘ P. (Sept. 1855).—
- Aster Gam'bqldz’i ist eine hochst interessante Mittel-
‘form zwischen Aster alpinus und A. Amellus, indem er
Habitus, Grosse, Wurzel und Blattform des ersteren mit
Colorit, Behaarung, Bliithenstand und Kopfchen des letz-
teren in merkwiirdigster Weise in sich vereinigt.

Von Aster alpinus unterscheidet er sich: a) Durch
den mehrkopfigen, aus niederliegender Basis aufstrebenden
spanne- bis fusslangen, schwachkantigen Stengel, der
von der Mitte oder schon von der Basis an in schlanke,
einkopfige, von 1—3 Bracteen bekleidete, nach obenhin
kaum verdickte Blithenéiste von abnehmender Lénge sich
auflost, an deren Stelle in den Blattachseln hiufig unent-
wickelte Blithen oder kleine Blaithiischeln sich finden.
b) Durch die viel kleineren Kopfchen und kiirzern
~ Strahlblithen von der Grosse und Linge derer des A.
" Amellus oder Tripolium. ¢) Durch die Hiille, welche
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/g —1/3 kiirzer als Pappus und Scheibenblithen, von
2 — 3 reihig ziegeldachigen Schuppen von verschiedener
Form, L#inge und Farbe gebﬂdet wird: dussere Kkiirzer,
zungenformig gegen die abgerundet stumpfe Spitze etwas
~ breiter, 3 —4mal so lang als breit, griin mit purpurnem
schmal hiutigem Rande und Riickenstreif, — innere linger
schmiler, gpitzlich, am hiutigen Ende oder bis fast zur
- Mitte herab purpurn gefirbt, alle stark gewimpert und auf
dem Rﬁqi{en sowie an der Innenseite der abstehenden ge-
firbten Spitze flaumhaarig. Die Hiille von Aster alpinus
ist so lang als der Pappus, und wird von ziemlich gleich-
artigen, gleichlangen, grinen, sehr schmal weisslich be-
randeten, lanzettlichen oder lineallanzettlichen, scharf zu-
gespitzten oder stachelspitzigen Schuppen gebildet, welche
5 — 6mal so lang als breit und auf der Innenseite kahl
sind. (Bei Aster Amellus sind die linglich-verkehrtei-
formigen #dusseren Hiillschuppen nur 2—3mal so lang als
breit, viel stumpfer und weniger gefirbt als die innern).
~d) Durch den weisslichen Pappus von der Linge der rohri-
gen Scheibenbliithen (bei Aster alpinus ist er kiirzer, bei A.
‘Amellus ebenfalls so lang als dieselben). e) Endlich durch
~ die dunkelgrime (bei Aster alpinus hellgrine) Férbung
der (langgestielten) Blitter und des (nicht selten etwas
,purpurn angehauchten) Stengels, sowie f) durch die rauhere
etwas schirfliche Behaarung des Aster Amellus.

| Von Aster Amellus unterscheidet sich Aster Garibaldii:
a) Durch den starken, braunschwarzen, unterirdischen
und den niedrigen, ansteigenden, oberirdischen Sten gel-
Theil; b) durch den wenigkopfigen, einfachern, kaum eben-
‘striussigen Blithenstand; ¢) durch die mehr wurzel-
stindigen, verschieden geformten schmélern, gegen den
obern Stengeltheil plotzlich sehr verkleinerten und - entfern-
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ten Bldtter, dhnlich denen des Aster alpinus; d) durch
die etwas schmileren, Wehiger zuriickgekriimmten und nicht
so deutlich ziegeldachigen Hiillschuppen; e) durch die
- gelblich oder griinlich weisse Farbe des Pappus von der
doppelten Linge des Achins (der Pappus von Aster
Amellus ist meist rothlich oder hat doch einen Stich in’s
Ziegelfarbige und ist kaum linger als das Achén); f) durch
die kleineren (kiirzeren), dunkler .gefirbten und stirker
behaarten Achéinen. s

Der erste Blick auf Aster Garibaldii oder dessen Be-
schreibung zeigt, dass wir es in demselben mit einem
merkwiirdigen Bindegliede zwischen zwei Pflanzenarten
zu thun haben, deren Formenkreise bisher in der ganzen
botanischen Welt als streng geschiedene, selbststéndige
Typen galten. Es entsteht daher zuerst natirlich die
- Frage: ob diese neue Mittelform wohl als eines jener
bloss voriibergehenden hybriden Erzeugnisse zu be-
trachten sei, um die sich die strenge iltere Systematik in
der Regel wenig zu kiimmern pflegte? — Obwohl wir zu
denen gehoren, welche den wissenschaftlichen Werth der
hybriden Pflanzenformen etwas hoher taxiren als den
Nutzen jener nach einzelnen aus dem Zusammenhange
gerissenen Musterindividuen kiinstlich gedreehselten Diag-
nosen, so missen wir doch im vorliegenden Falle, im
- Hinblick auf die Standortsverhiiltnisse von Aster Gari-
baldii, die gestellte Frage entschieden verneinen. Zur
Annahme der Hybridit fehlt hier nimlich die wesent-
lichste Bedingung: das gemeinschaftliche, relativ seltene
Vorkommen mit und unter einer grossern Individuenmenge
der beiden Stammarten. An keinem einzigen der drei ge-
nappten Standorte wichst (wenigstens dermalen) Aster
Amellus, und auch Aster alpinus kommt nur an einem
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derselben oder in dessen Nahe in etwas grosserer Menge
vor, nimlich bei den alten Bidern von Bormio (1450™).
Aster Amellus ist eine Tieflandspflanze, die im Addathale
wie in - den Biindner-Rheinthélern kaum die Hohenlinie
von 3000/ tbersteigt, und daher hier wie dort hinter den,
die milderen Culturregionen abschliessenden Thalklausen
oder »Roflas« des »Schyn« und der »Serra di Morignonec,
somit immer in mehrstindiger Entfernung von den nich-
sten Standorten des Aster Garibaldii zuriickbleibt; auch
im Engadin, wo Aster Amellus das ausserordentlich hohe
Ansteigen mit vielen andern Tieflandspflanzen theilt und bei
Schuls und Sins mit 4000¢ (1300™) sein hdchstes uns be-
kannte Vorkommen in der Schweiz zeigt, findet dasselbe
Verhiltniss statt. Selbst wenn wir, was bei der in der Ge-
gend von Bormio schwunghaft betriebenen Wanderbienen-
zucht nahe lige, den weitern Flug der italienischen Biene
zu Hiilfe nehmen wollten, deren Volker gegen Ende August,
zur Zeit der Buchweizen- und Amellus-Blithe, zur Be-
nutzung der reichen Herbstweide von Bormio nach Grosio
und Mazzo tbergesiedelt zu werden pflegen, so reichten wir
damit doch nicht aus, da zu dieser Jahreszeit ein blihen-
der Aster alpinus in der Hohe von Bormio kaum mehr
zu finden, die Flugweite der Bienen bekanntlich gegen den
Herbst hin abnimmt, und ein mehr als 2 Stunden weiter
Flug iberhaupt von den neuern Practikern in’s Fabelreich
verwiesen wird. — Hochst interessant ist es demnach, hier
durch Einflisse anderer Art eine Mittelform entstehen zu
sehen, wie man sie sonst nur als das Resultat der Kreuzung
zu erblicken gewohnt war. —
Zirich, Ostern 1864,

Chr. Briigger v. Churwalden,
Secretidr des Jahresbureau.



Nachtrag zum Personalbestand (p

Gestorben sind:
Geb. Aufg. Gest.

Kaufmann, Heinrich, M. D. Ziirich 1808 41 63
Nager, Felix, Arzt, Prisident der , | o
Gesellsch. im J. 1862 Luzern 1820 62 64
Thorin, Charles, M. D., Villars- . ~
sous-Mont - Freiburg 1796 24 64
Ziegler-Oberlin, M. D. Solothurn 1796 25 64

Gay, Jaq. né a Crans, anc. référendaire de la
Chambre des Pairs, a Paris 1787 17 64
(Verhandlungen von Luzern p. 34%.)

"Ehrenmitglieder.
Bonafous, M. - Turin 1820
Brechet, M. D. Prof , Paris .20
Grateloup, M. D Bordeaux 53
d’Hombres-Firmas, - Alais (Gard) 28
- Moquin-Tandon, Alfr., de Genéve | : '
- anc. prof. de botan. & Toulouse  Paris (36)
Naumann, J. Frd. Ziebigk 1780 19 57
(Anhalt-Kothen)
Plana, Giov., Prof. , - Turin = 22 63
Rapou T., M D. S - Lyon . 28
- Robert, G Dir. du jardin bot - Toulon 35
A Soulange—Bodm -~ Paris / - 25
Wallich, Nath., Dir. d. bot. Gartens Calcutta 30
Den Austritt haben erklart:
_Gteb. Aufg. Ausg.
Tenner A., Ph. Dr., Apotheker fBern 1829 58 63
Zschokke Achﬂles, Pfarrer Gontensweil 23 50 64
: - (Aargau) |

Im April 1864 zihlt somit die Gesellschaft 796 Mltgheder,
von denen Aargau 58, Bern 118, Freiburg 32, Graubiinden 47,
Luzern 2%, bolothurn 17, Walhs 22, dle ubrlgen Kantone dio
p. 87 angegebene Zahl.




Fortsetzung zum Inhaltsverzeichniss
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Neuen Denkschriften etc.,

das mit den Verhandlungen, Luzern 1862, ausgetheilt wurde.

Suite de la Table des matiéres
des

NOUVEAUX MEMOIRES ete.

Zweite Dekade. Band X. (Der ganzen Sammlung Band XX.)
Ziirich 1864. — 641, Bog. 33 Taf.

1. Thurmann, Jul., et Etallon, A. Letheea Bruntrutana.
Suite et fin. 18Y, feuill. 13 pl.

2. De la Harpe, J. C. Phalénides. 3° Supplément. 10Y; feuill.

- 8. Gaudin, Ch., et Strozzi, G. Flore fossile italienne.
6° mémoire, 4 feuill. 4 pl

. Schlidfli, Alex. Zur physikalischen Geographie von Unter-
Mesopotamien. 15 Bog.

‘5. Gramer, C. Physiologisch-systematische Untersuchungen

iiber die Ceramiaceen. 17 Bog. 13 Taf.

NS

(3]

Preise fiir Mitglieder:

Band II. 6 Fr. VIL 5 Fr. II-VIL VII—X. jeder 7 Fr.

Zweite Folge Bd. I—X. (od. XI—XX) jeder 12 Fr.

In Commission bei Ziircher und Furrer in Ziirich, an
welche sich zu wenden.

Zum Schlusse werden die Herren Correspondenten oder
die Herren Secretire der Naturforschenden Kantonalgesell-
schaften um Angabe ersucht, ob Exemplare der Jahresver-
handlungen fiir die. betreffenden Bibliotheken gewiinscht
werden, damit ihnen dieselben von nun an zugleich mit den
an die Mitglieder abgehenden Exemplaren zugestellt werden
konnen, — Die vorrdthigen Exemplare werden in die Biblio-
thek nach Bern abgesandt.




	Nachträge

